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Federführende Firma:   Gross Generalunternehmung AG, Brugg 
Architekt:     Schneider & Schneider, Architekten ETH BSA SIA 
Bauingenieur:    Heyer Kaufmann Partner Bauingenieure AG 
Elektroingenieur:   Herzog Kull Group Aarau 
HLK-Ingenieur:    Hans Albicht AG 
Sanitär Ingenieur:   Hans Albicht AG 
Koordination Haustechnik:  Hans Abicht AG 
Laborplaner:    Aro Plan AG 
Energiespezialist:   Hans Abicht AG 

Städtebau und Architektur 
Mit einer bewusst niedrig gehaltenen Bauhöhe und einem effizienten Bauvolumen auf die gefor-
derte hohe Nutzungsdichte zu reagieren, ist die Kernidee des Gesamtbaukörpers. So gelingt nicht 
nur seine Integration in den städtebaulichen Kontext, sondern er schafft dadurch auch eine solide 
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Basis für seine bauliche Etappierung. Es gelingt auf ausgezeichnete Art und Weise, den Bau der 
ersten Etappe als gelungenen Einzelkörper auftreten zu lassen. Die Realisierung der weiteren 
Etappen wirkt ungezwungen. Der Nachweis im Gipsmodell 1:500 zeigt auf, dass das Projekt zwar 
gross, aber von umgebungstypischem Masstab bestehender und neuer Umgebungsbauten ist, 
und keiner weiterer Gliederung zwecks örtlicher Einpassung bedarf. Seine traditionelle Ausformu-
lierung von Sockel, Mittelteil und Dach ist überzeugend. Die differenzierte Ausbildung des So-
ckelgeschosses mit einem ausgewogenen Verhältnis von festen und verglasten Teilen lässt die 
Wirkung hochwertiger Solidität entstehen, welche den darüberliegenden, leicht schwebend wir-
kenden Baukörper auf elegante Art fest verankert. 
 
Es konnte eine deutliche Verbesserung der öffentlichen Nutzungsteile im Erdgeschoss erreicht 
werden. Insbesondere sind dies die gut unterteilbaren Eingangsbereiche, sowie die Vorzone, die 
zu einem städtebaulichen Bereich entwickelt wurden. Dabei ist festzustellen, dass der Verzicht 
auf Fassadenstützen die Benutzbarkeit des Aussenraumes angemessen ermöglicht. Die Aufnah-
me des ansteigenden Strassenverlaufs mit der leichten Terrassierung im Innern des Erdgeschos-
ses wird durch die innere Unterteilung sehr gut gemeistert. Die neu angegliederte Aussichtster-
rasse West ist nicht nur als Veloparkplatz sondern auch als Kurzaufenthaltszone ein willkomme-
nes und die Situation belebendes Element der ersten Etappe. 
 
Die bessere Ausformulierung der Fassade West als „Brandmauer“ mit reduziertem Fensteranteil 
und die subtilere Volumetrie im Attika durch den Rücksprung stärken die volumetrische Einpas-
sung und geben dem Realisierungshorizont der zukünftigen Etappen mehr Spielraum. 
Die konkrete gestalterische Ausformulierung des Attikageschosses sollte sich mit dem techni-
schen Aufbau architektonisch noch besser verbinden. Die Holzkonstruktion des Dachgeschosses 
ist begrüssenswert, muss aber in der Gestaltung dahingehend weitergeführt werden, dass sie 
dem oberen Gebäudeabschluss gerecht wird. Insbesondere ist zu erwarten, dass im Zuge der 
Umsetzung des Masterplans auf dem Inselareal Hochhäuser entstehen und deshalb der Gestal-
tung der „fünften Fassade“ besondere gestalterische Beachtung geschenkt werden muss.  
 
Die Grundrisstypologie in den Regelgeschossen vom ersten bis zum fünften Obergeschoss konn-
te durch leichte Veränderungen präzisiert und massgeblich verbessert werden. So sind die Be-
gegnungsorte der Wissenschaftsboulevards in der Logik der Erschliessungen zentral platziert und 
die Gangzone Seite Murtenstrasse ist durch das Verlegen der Schrankwände auf Seite der Gleise 
mit dem dadurch gewonnen Platzgewinn abwechslungsreicher gestaltet. Die Reduktion der Türen 
innerhalb der Erschliessungskerne bringt mehr zusammenhängende Wandfläche für die gestalte-
rische Beruhigung der Treppenhäuser. Die Treppen lassen durch die geräumige und 3-teilige 
Treppenaufteilung um das Treppenauge eine angenehme und rege Benutzung erwarten. Die 
Nachteile der inneren Verdichtung durch die Konzentration der Hauptnutzungen auf 5 Geschosse 
(Rest- und Fremdflächen, Übergreifen auf andere Abteilungen, Durchmischen von Funktionen) 
konnte mehrheitlich verbessert werden. 
 
Wenig attraktiv bleibt die Ausgestaltung der Korridore im 6. OG. Bahnseitig präsentiert er sich 
schlauchartig und gegen die Strasse fehlt die sonst angewandte Logik von Erschliessungskern 
und offener, gemeinschaftlich nutzbarer Raumgestaltung in Nischenform. Obwohl die dem Stras-
senraum zugewandten Räume im Ergeschoss tadellos organisiert sind, zeigt der bahnseitige Kor-
ridor die gleiche monotone Ausgestaltung,  wie derjenige des 6. OG auf. Es wäre angebracht, die 
Teeküche und den disponiblen Raum als erlebbare Korridorerweiterungen auszugestalten, umso 
mehr als die in den oberen Geschossen frei bleibende Sicht am Korridorende hier fehlt. Die Orga-
nisation der Untergeschosse (Forensische Medizin/Tierhaltung) hat an entwerferischer Klarheit 
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verloren. Dies führt zu formaler Verunklärung der Wegführung und einer unübersichtlichen Ver-
schachtelung der Raumnutzungen.  
Die Anordnung der Veloparkplätze in den Parkiergeschossen erscheint aus betrieblicher Sicht 
unrealistisch und sehr unattraktiv. Dabei ist zu bedenken, dass diejenigen auf der Aussichtster-
rasse West bei weiterer Etappierung des Gebäudes verschwinden werden. 
 
Die Fassade wurde in ihrem Spiel von vertikalen und horizontalen Elementen und der langlebigen 
Materialisierung zu einer anmutigen Erscheinung weiterentwickelt. Hingegen bedarf die konstruk-
tive Ausformulierung weiterhin grosser Aufmerksamkeit. So wird der Dämmperimeter zum Beispiel 
bei den vertikalen Fassadenelementen nicht konsequent durchgehalten. Zur Fugenausgestaltung 
wird eine abschliessende Aussage bezüglich Langlebigkeit (keine Silikonfugen) erwartet. Die vor-
geschlagenen Materialien des Äusseren und Inneren lassen auf ein stimmiges Ganzes schliessen, 
sie sind aber dennoch rechtzeitig im Bauablauf auf ihre Wirkung und heutigen Qualitätverspre-
chen zu prüfen. Auch die Materialisierung und Farbgebung des 6. Obergeschosses ist zu prüfen. 
Die grossen Fensterflächen tragen viel zu dem positiven Erscheinungsbild des Projektes bei. Es 
wird aber bedauert, dass sie zwar die nötigen Lamellenstoren aufweisen, aber eigentlich keine 
Antwort auf die Optimierung von Sonnenschutz und Tageslichtnutzung geben. Beispielsweise 
eine Tageslichtlenkung oder Teilsteuerung der Storen würden verhindern, dass allenfalls dauernd 
geschlossene Lamellenstoren das städtebauliche Erscheinungsbild beeinträchtigen würden. Wei-
ter gilt es, eine büroseitige Nachtauskühlung in Kombination mit dem gesamten Kühlungskonzept 
zu prüfen. 
 
Fazit: 
Die städtebauliche Eingliederung des Projekts Quarz ist nach Abschluss des Verfahrens in nahezu 
allen Teilen ein betrieblich, wirtschaftlich und gestalterisch überzeugendes Projekt. 
Der relativ niedrige, gut etappierbare Baukörper mit den grosszügigen Fenstern und dem einla-
dend wirkenden Sockelgeschoss ist attraktiv und lässt keinen Zweifel offen, dass wissenschaftli-
ches Arbeiten in der Stadt bei entsprechend baulicher Einpassung gut möglich ist. 

Betrieb 
Quarz weist mit seiner dreibündigen Struktur und drei Erschliessungskernen eine klare, flexible 
Struktur auf. Die betrieblichen Anforderungen sind umgesetzt, wenige Abteilungen bedürfen noch 
weiterer Bearbeitung.  
 
IRM 
Quarz hat den Bereich der forensischen Medizin und der forensischen Bildgebung betrieblich funk-
tional organisiert. Die Identifikation ist gut gelöst und mit dem benachbarten Untersuchungszimmer 
auf kurzem Weg erreichbar. 
Die Anthropologie ist im vorliegenden Layout betrieblich nicht zufriedenstellend umgesetzt. Die 
direkte Anbindung von Labor zu Büro und damit ein Badge - freier Zugang aller Bereiche innerhalb 
der Abteilung muss gewährleistet werden. Die Bibliothek ist falsch platziert.  
Die Abteilung forensische Physik / Ballistik ist funktional umgesetzt. Die Türen müssen paletten-
gängig sein und das Lager mit Paletten leicht erreicht werden können. 
Die forensische Molekularbiologie ist prinzipiell funktionell umgesetzt, hat aber im Bereich der We-
geführung von Spuren und Vergleichspersonen noch Mängel. Die Probeneingangsräume sind 
zwar direkt an den Kern angebunden, die Schleusung der Proben erfolgt aber über zwei nicht dafür 
gedachte Funktionsräume.   
Die vorgeschlagene Lösung für die forensische Chemie / Toxikologie funktioniert betrieblich. 
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Die Bereiche Administration, Informatik und Medizinrecht sind funktional ausgebildet. Der Ein-
gangsbereich des IRM ist diskret gelöst. Die Bibliothek ist nahe der Administration zu platzieren. 
Die Abteilung Verkehrsmedizin, -psychologie und -psychiatrie ist funktional. Die im Raumpro-
gramm geforderten 6 m Wandlänge für die Visusbestimmung werden nicht erreicht. Mit betriebli-
chen Anpassungen lässt sich diese Einschränkung beheben.   
Die von Quarz präsentierte Lösung für den forensisch-psychiatrischen Dienst ist funktional. Eine 
Zusammenführung aller Büros auf dem 6. Geschoss ist zu prüfen. 
 
DKF 
 
Laborbereiche: 
Die betrieblichen und räumlichen Anforderungen des Departements für klinische Forschung sind 
gut umgesetzt. Die Labornebenraumfläche ist stark reduziert.   
Das Konzept des „Wissenschaftsboulevards“ wurde betrieblich sinnvoll umgesetzt. 
 
Tierhaltung: 
Der Tierhaltungsbereich ist gesamthaft funktional ausgebildet. Die grösseren Tierräume sind aus 
Hygienegründen in je zwei Tierräume mit separaten kleinen Manipulationszonen zu unterteilen. Die 
Manipulationszonen sind allgemein zu gross. Der Raum „Status-Test / Dekontamination“ ist zu 
vergrössern. Die Türen hinter der Barriere sind als automatische Schiebetüren auszuführen. Die 
lichte Raumhöhe ist in Hinblick auf die dichte Durchquerung der Räume mit Lüftungstechnik zu 
überprüfen. 

Heizung-/Kälte-Konzept 
Neben der normalen Versorgung mit Fernwärme und Kompressionskälte zeichnet sich das Kon-
zept durch eine optionale Aktivierung der Bohrpfahlwand aus, so dass diese als Wärmequelle und 
Kältequelle für Freecooling genutzt werden kann. Dies ist eine gute Lösung zur Verbesserung der 
Ökobilanz des Gebäudes. Die Wirtschaftlichkeit der Option ist nur langfristig gegeben. Ferner wer-
den Solar-Hybridkollektoren eingesetzt, um die Sonnenergie optimal zu nutzen und die Bohrpfahl-
wand zu regenerieren. 
Die Büros werden mit Heiz-Kühldecken mit 4-Leiteranschluss ausgerüstet und sind damit flexibel 
verwendbar. Die Anforderungen an den sommerlichen Wärmeschutz werden in den Büros nur mit 
Hilfe aktiver Kühlung erfüllt. Aus ökologischer Sicht ist das in Ordnung, sofern die Option "Aktivie-
rung der Bohrpfahlwand" ausgelöst wird und genügend Kälte aus dem Freecooling zur Verfügung 
steht. Andernfalls ist eine automatisierte Nachtauskühlung über die Fassade vorzusehen. 
Die Kälte wird mit 2 hoch effizienten Turbocor Kältemaschinen erzeugt. Das Freecooling ist parallel 
zur Kälteproduktion möglich. Die Dimensionierung des Kältesystems muss überprüft werden. Das 
Hydrauliksystem entspricht nicht in allen Punkten den Vorgaben (z.B. Systemtrennung). 
Im Laborbereich sind die internen Wärmelasten soweit als möglich an der Quelle zu fassen und 
direkt abzuführen, um den Kühlbedarf zu minimieren. 
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2.2.1 Perspektive Länggassbrücke, 1. und 2. Etappe
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2.1.1 Situation 1:500

2.1.10 Erläuterungsbericht 2.1.2 Städtebauliches Konzept mit Volumetrie, Modell Nutzungsverteilung
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2.1.3 Nachweis der Volumetrie und Flächen

DKF IRM

Tierhaltung Parking Technik

Technik

Überarbeitung in der dritten Stufe

Die städtebauliche Konzeption wurde beibehalten, wobei der Volumetrie 
des obersten Geschosses nochmals speziell Beachtung geschenkt wurde. 
Um bereits in der ersten Etappe einen ausgewogenen und in sich ruhen-
den Baukörper zu erzeugen, rückt dieses auch an der Westfassade von der 
Fassade ab. Gliederung und Tektonik der Fassade werden auch im Westen 
an der späteren Anschlussstelle der zweiten Etappe weitergeführt.

Den Anforderungen eines öffentlichen Gebäudes an innerstädtischer Lage 
wurde durch besondere Sorgfalt bei der Überarbeitung des Erdgeschosses 
und der Eingliederung des Gebäudes in die Umgebung Rechnung getra-
gen. 

Die für Publikumsnutzungen bestimmten Flächen entlang der Murtens-
trasse sind direkt ab der in der Bebauungsordnung festgelegten Laube 
erschlossen und orientieren sich zum Fussgängerbereich. Durch die Posi-
tionierung und Ausformulierung der Zugänge ins Gebäude und die durch 
Materialwechsel vorgenommene Zonierung entsteht so zwischen der ge-
planten Baumreihe und dem neuen Baukörper ein multifunktional nutzba-
rer, lebendiger Zwischenraum. Dank des fl exiblen, funktionalen Aufbaus 
und den sich wiederholenden Regelgrundrissen konnten die Nutzungsver-
teilung und die Betriebsabläufe – nicht zuletzt durch die in der 3. Stufe 
veranstalteten Workshops – auf die Bedürfnisse der geplanten Nutzungen 
hin optimiert werden. Das Attikageschoss nimmt mit dem Forensisch-Psy-
chiatrischen Dienst und der Verkehrsmedizin die beiden publikumsorien-
tiertesten Abteilungen des IRM auf, die über einen eigenen Kern und dem 
in der 3. Stufe zusätzlich geplanten Personenlift ab der Murtenstrasse er-
schlossen sind. Das oberste Geschoss eignet sich dabei aufgrund der ge-
ringeren Raumtiefen optimal für die laborfernen Nutzungen. Die Gangzo-
nen werden durch die offenen Empfangs- und Wartebereiche strukturiert.
 
Die in der 2.Stufe erhaltenen Rückmeldungen zur Bewilligungsfähigkeit 
wurden bereinigt. Durch Optimierungen bei der Tragkonstruktion konnte 
die Gebäudehöhe weiter minimiert werden, was sich positiv im städti-
schen Raum und auf den Ressourcenverbrauch auswirkt. Die Haustech-
nikkonzepte wurden nochmals kritisch hinterfragt und im Hinblick auf ein 
zukunftsgerichtetes, fl exibles Laborgebäude weiter optimiert.

Städtebau

Die Einbindung der bedingt durch das umfangreiche Raumprogramm gros-
sen Volumetrie in den städtischen Kontext und die Auseinandersetzung 
mit der Massstäblichkeit in der beengten baulichen Situation sind auch in 
der 3. Stufe massgebliche Themen des vorliegenden Projektes. 
Durch die effi ziente Verteilung und intelligente Anordnung des umfangrei-
chen Raumprogramms werden ein bis zwei Vollgeschosse eingespart. Das 
sechste Obergeschoss mit den integrierten und überhöhten Technikberei-
chen ist gestaffelt ausformuliert. Durch die Optimierung der Tragwerksdi-
mensionen kommt die Oberkante der Brüstung in der 3. Stufe bereits auf 
knapp 25.5m Höhe zu liegen. Diese begrenzt klar das spürbare Volumen 
im städtischen Raum und aus der Fussgängerperspektive. 
Durch die kompakte Gebäudevolumetrie wird im Endausbau ausserdem 
der Abstand zum Lobhaus respektvoll vergrössert und ein wohl dimensi-
onierter Platz aufgespannt, der das Stadtbild aufwertet und vom Lobhaus 
wie vom Neubau her bespielbar wird. Hier könnte in Verbindung mit der 
geplanten S-Bahn-Station der Auftakt für das Inselspital entstehen. 

Architektur

Um den Themen der Volumetrie und Massstäblichkeit weiter gerecht zu 
werden, bedarf es einer starken Auseinandersetzung in der Fassaden-
gestaltung. Der Aufbau wird in drei Bereiche differenziert: in den Sockel 
(bestehend aus dem ersten Untergeschoss und dem Erdgeschoss), in das 
auskragende Volumen der fünf Obergeschosse und in die Dachlandschaft, 
die durch die Überhöhung der Kerne mit den subtil integrierten Tech-
nikbereichen dem Gebäude einen harmonischen Abschluss verleihen. Die 
Laube zur Murtenstrasse ist stützenfrei ausgebildet, durch die Stufung im 
Erdgeschoss wird der Niveauunterschied der Murtenstrasse aufgenom-
men und die Eingangsbereiche attraktiv und klar defi niert.
Durch die Übertragung der repetitiven, modularen Grundrissstruktur in 
die Fassadengliederung entsteht ein ruhiger, wohlproportionierter und 

Nutzungsverteilung im Gebäude

Für die beiden Hauptnutzer, das Rechtsmedizinische Institut IRM und das De-
partement für klinische Forschung DKF, werden je zwei separate Hauptzugänge 
direkt von der Murtenstrasse über die vorgelagerte Laube erstellt. Intern sind 
die beiden Nutzungen durch ihre eigenen Treppenhäuser verbunden. Durch 
die Anordnung auf übereinanderliegenden Geschossen werden die Wege mini-
miert. Die beiden Nutzergruppen werden so konsequent räumlich voneinander 
getrennt und so angeordnet, dass ein möglichst optimaler Funktionsablauf 
erreicht wird. Das Institut für Rechtsmedizin wird auf Grund des erhöhten 
Publikumsaufkommens vom 1. Untergeschoss bis zum 2. Obergeschoss po-
sitioniert und über den mittleren Kern erschlossen. Einzige Ausnahme bilden 
der FPD sowie die Verkehrsmedizin im 6. Obergeschoss, die autonom von 
DKF und IRM über einen separaten Zugang und den dritten Kern erreicht 
werden können. Das Department für klinische Forschung wird über drei Ge-
schosse vom 3. - 5. Obergeschoss verteilt und bildet so eine programmatisch 
wie auch räumlich zusammenhängende Einheit. Die Erschliessung erfolgt über 
den rechten Kern. Die im dritten Untergeschoss untergebrachte Tierhaltung 
konnte noch einmal deutlich verbessert werden. Die Verkehrsfl ächen wurden 
erheblich reduziert, was neben Verbesserungen im Betrieb auch die Haltung 
von bis zu 21’000 Mäusen ermöglicht.

Grundrisstypologie

Die gewählte Grundrisstypologie stellt einen klaren Dreibünder mit drei Er-
schliessungskernen dar und gliedert sich in Laborbund, Mittelbund und Büro-
bund. Um die Kerne herum lässt der Grundriss auf allen Geschossen grösst-
mögliche Flexibilität in der Raumunterteilung zu, wobei er, auch aufgrund 
seiner beträchtlichen Tiefe, prädestiniert für eine dreibündige Anlage ist.
Um den langen Korridoren eine räumliche Qualität zu geben, wird der Bereich 
jeweils zu den Kernen aufgeweitet und die Erschliessungsfi gur um Bespre-
chungsnischen ergänzt. So entsteht eine räumliche Grosszügigkeit mit span-
nungsvollen Sequenzen. Der Mittelbund wird auf Laborseite mit integrierten 
Aktenschränken versehen. Die Betriebsabläufe in den Laborzonen wurden op-
timiert. Auch die Räume der Dunkelzone sind nun von der Laborzone aus zu-
gänglich.

Nutzungsfl exibilität des Gesamtgebäudes

Durch die strikte Systemtrennung wird eine maximale Flexibilität des Gesamt-
gebäudes erreicht. Die Gebäudegrundform, welche auf Vor- und Rücksprünge 
verzichtet und über alle Normgeschosse gleich strukturiert ist, erlaubt eine 
beliebige Verschiebung der unterschiedlichen Nutzungsübergänge innerhalb 
der Geschosse und im gesamten Gebäude. In der Überarbeitung konnte auf 
die vorgespannte Deckenverstärkung über dem Erdgeschoss verzichtet wer-
den. Das auf seine Grundstruktur reduzierte Gebäude kann somit sowohl ver-
schiedene Nutzungen aufnehmen wie auch in vollem Betrieb ohne grossen 
Aufwand umgerüstet werden. 

Nutzungsfl exibilität der einzelnen Geschosse

Die Nutzungsfl exibilität der einzelnen Geschosse wird ausserdem durch die 
konsequent angewendete Systemtrennung gewährleistet. Die Geschosse sind 
so bis auf die Kernzonen komplett frei bespielbar, so dass vom 1. Unter-
geschoss bis zum 6. Obergeschoss mit Leichtbautrennwänden jegliche Nut-
zungsanforderungen bedient werden können. Eine Erweiterung um die Etap-
pen 2 und 3 lässt die Grundrisstypologie ohne Zäsur linear weiterwachsen. 
Die konsequent gleich bleibende Tiefe der Laborbundschicht begünstigt eine 
grosse Nutzungsfl exibilität bei der Einrichtung und Umstrukturierung der La-
boreinrichtungen.

Vorgesehene Publikumsnutzungen im EG

Im Erdgeschoss werden die publikumswirksamen Nutzungen angesiedelt. 
Vortrags- und Seminarräume sollen primär für den internen Gebrauch ge-
nutzt werden. Die Erschliessung der Räumlichkeiten über die Foyers lässt da-
bei gleichzeitig eine interdisziplinäre Nutzung durch Externe zu. Es ist eine 
Cafeteria vorgesehen, die sowohl für das DKF wie das IRM und externen Be-
suchern zur Verfügung steht. Darüber hinaus stehen zwei weitere disponible 
Flächen für Fremdvermietung zur Verfügung. Diese sind durch ihre Lage für 
Nutzungen wie z.B. einen Studentenbuchladen prädestiniert und können da-
mit zur Verankerung des neuen Gebäudes im Quartier beitragen.

zeitloser Gesamtausdruck der sich im Stadtraum prägnant und gleichzei-
tig ausgewogen postuliert. Dieser wird durch die hochwertige Materiali-
sierung aus pigmentierten und sandgestrahlten Betonelementen und der 
fein herausgearbeiteten Profi lierung komplettiert.

Die innenräumliche Struktur ist als klarer Dreibünder aufgebaut, der durch 
die Erschliessungskerne zoniert wird und eine maximale Ausnutzung der 
Geschossfl äche und die strikte Systemtrennung garantiert. Die Sekundär-
struktur der Leichtbau- und Glaswände wird mit einer Erschliessungsfi gur 
überlagert, die durch das Prinzip der partiellen räumlichen Aufweitung 
die Monotonie der langen Gänge aufl öst. So entsteht ein Wechselspiel 
zwischen Flurzonen und Aufenthaltsbereichen, die dem Nutzer als Ort des 
spontanen Austauschs dienen sollen. Um trotz der unterschiedlichen und 
komplexen Sicherheitszonen und Brandschutzanforderungen einen gross-
zügigen Charakter zu bewahren, wird die Schleuse jeweils zwischen dem 
Treppenhaus und den Liften angeordnet. Der Gang zwischen Labor und 
Büros bleibt damit offen und wird nur im Brandfall geschlossen. Die Ver-
bindungen zwischen den Labor- und den Bürobereichen können in allen 
drei Kernen zur Zirkulation genutzt und auf zusätzliche Gänge verzich-
tet werden. In dieser Gangzone werden im rechten und linken Kern die 
Sanitäranlagen und die zwei klar getrennten Elektroräume angegliedert. 

Das nach wie vor grosszügige Treppenhaus wird durch eine RDA-Anlage 
geschützt. 
Die Social-Hubs wurden in der Überarbeitung in den Achsen der Kerne 
angeordnet. Sie werden damit Teil der fl iessenden Erschliessungsfi gur, 
ermöglichen einen Bezug zur Aussenfassade und erleichtern damit die 
Orientierung im Gebäude.

Erschliessung über Baufeld B

Die Erschliessung des Gebäudes erfolgt gemäss UeO über einen 5m brei-
ten Erschliessungsstreifen. Die Eingangsbereiche entwickeln sich aus den 
Kern- bzw. Vertikalerschliessungen, wobei der Niveauunterschied von der 
Erdgeschosszone durch eine Stufung gelöst wird.
 
Die Anlieferung befi ndet sich in der Mitte des Baufelds B und funktioniert 
während der 1. Etappe über den vorhandenen Hinterhof des bestehenden 
Mehrfamilienhauses. In der 2. Etappe wird die Anlieferung nach Westen 
verlegt.

3. Etappe

1. Etappe

2. Etappe
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2.2.1 Perspektive Eingangsbereich Murtenstrasse

 3
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2.2.3 Erdgeschoss 1:100 Modell Erdgeschosszone 2.2.1 Perspektive Murtenstrasse, 1. und 2. Etappe

Untersuchungsr‰ume

Labor

Labor Nebenr‰ume
Nebenr‰ume

Sitzungszimmer

B¸ro

B¸ro Nebenr‰ume

Erschliessung/
Gemeinschaftsr‰ume

Tierhaltung Nebenr‰ume

Tierhaltung Technik

Reserve Edelrohbau

 Nebenr‰ume

DKF Tierhaltung

DKF Adm.

÷ffentl. 
Nutzung

÷ffentl. 
Nutzung/CafeteriaIRM

Adm.

÷ffentliche
Nutzung

IRM For. Bildgebung / For. Medizin

DKF 
Anlieferung
Entsorgung

 
Anlieferung
Entsorgung

14

÷ffentliche
 Nutzung

4

÷ffentliche Nutzung IRM Foyer DKF Eingang

11

2

3

IRM Forensische MedizinIRM Forensische Bildgebung

Eingang Verkehrsmedizin
Eingang FPD

Anlieferung Cafeteria

11

2

3

5

6

C

C

B

B

A

A

D D

DKF Tierhaltung

1123

Lager

HNF 13m, 
L!sungsmittel

Garderobe
HNF 3m, 

WC-Anlage 

HNF 4m,  
Cafe

IRM For. Med.

B¸ro Assistenz"rzte 
HNF 22m,  
Doppelb¸ro / L1

Nr.25 (1/3)
IRM For. Med. 

B¸ro Oberarzt
HNF 22m,
Einzelb¸ro / L1

Nr.28 (1/3)
IRM For. Med. 

B¸ro Oberarzt
HNF 22m,
Einzelb¸ro / L1

Nr.28 (2/3)
IRM For. Med. 

B¸ro Oberarzt
HNF 22m,
Einzelb¸ro / L1

Nr.28 (3/3)
IRM For. Bildgeb.

B¸ro Assistenz"rzte
HNF 22m,  
Doppelb¸ro / L1

Nr.38 (3/3)

Anlieferung

HNF 36m,
Umschlagplatz 

Nr.121 (1/2)

Anlieferung 

HNF 28m,
B¸robereich

Nr.121 (2/2)

Tierhalt. Nr.2

lHNF 16m,
Anlieferungszone

Anlieferung

DKF Tierhalt.

Personal
HNF 22m, 
Doppelb¸ro / L1

Nr.17 
DKF Tierhalt.

Personal
HNF 22m, 
Doppelb¸ro / L1

Nr.18
DKF Tierhalt.

Aufenthalt und K¸che
HNF 44m, 

SOLL 40m, 

Nr.19 
IRM For. Bildgeb.

B¸ro Assistenz"rzte
HNF 22m,  
Doppelb¸ro / L1

Nr.38 (2/3)

DKF Adm- Nr.13.1

HNF 88m,
Sitzung 72 Pl"tze

DKF  - Nr.12 (1/1) 

HNF 26m,
Empfang

WC-Anlage 

Herren
HNF 8m,  

IRM Adm. Nr.6.1 (1/2)

HNF 18m, 
Publikumsber. / L1

Empfang

IRM For. Med. Nr.31 (1/1)

HNF 44m,  
Sitzungszimmer / L2

Sitzung 16 Pl"tze

Schwachstromraum

HNF 14m,  
Nr.117 (7/11)

!ffentl. Nutzung

Nebenraum
Edelrohbau
HNF 12m,

Nr.123

IRM Adm. Nr.6.2 (2/2)

HNF 19m, 
Warteraum diskret

WC
HNF 4m,  

DKF Adm-Nr.13.2 

HNF 24m, 
Foyer

WC-Anlage 

Damen, IV
HNF 13m,  

Stuhllager
HNF 3m, 

Audio/ Video
HNF 3m, 

IRM For. Bildgeb.

B¸ro Assistenz"rzte
HNF 22m,  
Doppelb¸ro / L1

Nr.38 (1/3)
IRM For. Bildgeb.

B¸ro Abteilungsleitung
HNF 22m,  
Einzelb¸ro / L1

Nr.41

!ffentl. Nutzung

Nebenraum
Edelrohbau
HNF 16m,

Nr.123 (2/2)

!ffentl. Nutzung 1

Shop 1
Edelrohbau
HNF 61m,

Nr.123 (1/2)

Garderobe
HNF 3m, 

!ffentl. Nutzung

Shop 2
Edelrohbau
HNF 74m,

Nr.123 
!ffentl. Nutzung

HNF 82m, 

Cafeteria

Reserve

HNF 27m, 
Edelrohbau

WC-Anlage 

Damen
HNF 8m,  

Nr.114 (13/14)
WC-Anlage Nr.115 (3/3)

HNF 3m,  
IV

Starkstromraum 

HNF 12m,  
Nr.116 (7/11)

Teek¸che

HNF 34m, 

Schleuse

HNF 8m, 
Loge

Container
Tierhaltung

Gaslager

Lager

HNF 3m,  
Cafe

IRM For. Bildgeb.

B¸ro externe Forscher 
HNF 22m,  
Dreierb¸ro / L1

Nr.39

DKF

HNF 52m, 
Anlieferung / Entsorgung

WC-Anlage 

Herren
HNF 8m,  

Nr.114 (13/14)

Tierhalt. Nr.20 (1/2)

HNF 22m, 
Personal
Herren

Garderobe, Dusche

Tierhalt. Nr.20 (2/2)

HNF 21m, 
Personal
Damen

Garderobe, Dusche

IRM For. Med.

B¸ro Assistenz"rzte 
HNF 20m,
Doppelb¸ro / L1

Nr.25 (2/3)

IRM For. Med.

B¸ro Assistenz"rzte 
HNF 20m, 
Einzel/Doppelb¸ro / L1

Nr.25 (3/3)

IRM For. Med. 

B¸ro Abteilungsleiter
HNF 22m,
Einzelb¸ro / L1

Nr.26

IRM Adm. Nr.5

HNF 35m, 
Eingangshalle

Putzraum

HNF 13m, 

Nr.120 (10/11)

L!
sc

hp
os

te
n

51 2 3 4

11

12

14 15 16 17 18 19 20 21

10

13

22

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

+/- 0.00 - 0.54 - 1.08

51 2 3 4

11

12

14 15 16 17 18 19 20 21

10

13

22

L!
sc

hp
os

te
n

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

RDA
1.7 m,

z.b. 
Thyssen 
Krupp
Evolution
2000 kg 

L!
sc

hp
os

te
n

5 1234

11

12

1415161718192021

10

13

22

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

Vereinzelung
als Option
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DKF Modul 2 

DKF Modul 2

C

C

B

B

A

A

D D

ReserveDKF Administration Social Hub DKF Modul 2

DKF Mod2 

K¸hlger teraum
HNF!27m3!
Lab!/!L2

Nr.6!(4/6)!

DKF Mod2 

K¸hlger teraum
HNF!27m3!
Lab!/!L2

Nr.6!(3/6)!

DKF Mod2 

Zellkulturlabor
HNF!18m2!
Lab!/!L2

Nr.3!(10/15)
DKF Mod2 

Zellkulturlabor!
HNF!17m2
Lab!/!L2

Nr.3!(9/15)!
DKF Mod2 

Ger teraum
HNF!26m2
Lab!/!L2

Nr.5!(4/6)!
DKF Mod2 

Zellkulturlabor
HNF!18m2!
Lab!/!L2

Nr.3!(8/15)!
DKF Mod2 

Lagerraum!klein
HNF!25m2!
Lab!/!L2

Nr.7!(4/8)!

DKF Mod2 - Nr.2 (10/15) 

HNF!128m2!
Lab!/!L1

Grossraumlabor!
DKF Mod2 - Nr.2 (9/15) 

HNF!127m2!
Lab!/!L1

Grossraumlabor!
DKF Mod2 - Nr.2 (8/15) 

HNF!127m2!
Lab!/!L1

Grossraumlabor!
DKF Mod2 - Nr.2 (7/15) 

HNF!127m2!
Lab!/!L1

Grossraumlabor!
DKF Mod2 - Nr.2 (6/15) 

HNF!70m2
Lab!/!L1

Grossraumlabor!

DKF Mod2 

Lagerraum!gross
HNF!62m2!
Lab!/!L2

Nr.8!(2/4)

DKF Mod2 

Zellkulturlabor
HNF!18m2!
Lab!/!L2

Nr.3!(7/15)!
DKF Mod2 

Zellkulturlabor
HNF!17m2
Lab!/!L2

Nr.3!(6/15)!
DKF Mod2 

Ger teraum
HNF!25m2
Lab!/!L2

Nr.5!(3/6)!
DKF Mod2 

Lagerraum!klein
HNF!26m2!
Lab!/L2

Nr.7!(3/8)!

DKF Adm  

Sitzung!18!Pl tze
HNF!36m2
Sitzungszimmer!/!L2

Nr.14!(2/3)
DKF Mod2 

Social!Hub
HNF!56m2
B¸ro!/!L2

Nr.10!(2/3)!

DKF Gemeinsam

Sp¸lraum
HNF!58m2
Lab!/!L1

Nr.4

DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!19m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(25/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!19m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(26/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro!
HNF!19m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(27/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!20m2
B¸ro!/!L1

Nr.9!(28/32)!
DKF Mod2

Doppelb¸ro
HNF!19m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(9/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!19m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(10/32)!
DKF Mod2  

Doppelb¸ro!
HNF!19m2
B¸ro!/!L1

Nr.9!(12/32)!
DKF Mod2

Doppelb¸ro
HNF!19m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(11/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!18m2
B¸ro!/!L1

Nr.9!(13/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro2
HNF!18m
B¸ro!/!L1

Nr.9!(14/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!16m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(15/32)!
DKF Mod2 

Doppelb¸ro
HNF!16m2!
B¸ro!/!L1

Nr.9!(16/32)!

Starkstromraum 

HNF!11m2!!
Nr.116!(3/11)

Schwachstromraum 

HNF!13m2!!
Nr.117!(3/11)

Putzraum

HNF!3m2!

Nr.120!(4/11)

WC-Anlage 

Herren
HNF!10m2!!

Nr.114!(6/14)

WC-Anlage

Damen
HNF!8m2!!

Nr.113!(5/14)

Reserve

HNF!21m2!
Edelrohbau

Putzraum

HNF!3m2!

Nr.120!(3/11)

WC-Anlage 

Herren
HNF!11m2!!

Nr.114!(5/14)

WC-Anlage

Damen
HNF!8m2!!

Nr.113!(6/14)

Teek¸che
als!Option

Reserve 

Edelrohbau
HNF!38m2,!Social!Hub!56m2!

Option!Social!Hub

11

5 6 71 2 3 4

12

14151617181920

8

21

10

9

13

22

L"
sc
hp
os
te
n

z.b.
Thyssen!
Krupp
Evolution
1000!kg!

RDA
1.7!m

z.b.!
Thyssen!
Krupp
Evolution
2000!kg!

11

567 1234

12

14 15 16 17 18 19 20

8

21

10

9

13

22

L"
sc
hp
os
te
n

z.b.
Thyssen!
Krupp
Evolution
1000!kg!

z.b.
Thyssen!
Krupp
Evolution
1000!kg!

L"
sc
hp
os
te
n

z.b.
Thyssen!
Krupp
Evolution
1000!kg!

z.b.
Thyssen!
Krupp
Evolution
1000!kg!

11

5 6 71 2 3 4

12

14151617181920

8

21

10

9

13

22

DKF Modul 1 

DKF Modul 1

C

C

B

B

A

A

D D

Reserve Social Hub DKF Modul 1

Putzraum

HNF 3m' 

Nr.120 (5/11)
WC-Anlage

Damen
HNF 8m'  

Nr.113 (7/14)

WC-Anlage

Herren
HNF 10m'  

Nr.113 (7/14)

DKF Mod1 

Zellkulturlabor
HNF 18m' 
Lab / L2

Nr.3 (3/15) 

DKF Adm  

Sitzung 18 Pl!tze
HNF 45m' 
Sitzungszimmer / L2

Nr.14 (1/3)

DKF Mod1 

Zellkulturlabor
HNF 18m'
Lab / L2

Nr.3 (1/15) 
DKF Mod1 

Zellkulturlabor
HNF 17m' 
Lab / L2

Nr.3 (2/15) 

DKF Mod1 - Nr.2 (1/15) 

HNF 128m'
Lab / L1

Grossraumlabor 

Reserve

HNF 16 m'
Edelrohbau

DKF Adm 

Doppelb¸ro
HNF 18m'
B¸ro / L1

Nr.11 (2/3)

DKF Mod1 

Lagerraum klein
HNF 26m' 
Lab / L2

Nr.7 (1/8)
DKF Mod1   

Ger!teraum
HNF 25m' 
Lab / L2

Nr.5 (1/6) 

DKF Mod1 

Social Hub
HNF 56m'
B¸ro / L2

Nr.10 (1/3) 
DKF Adm 

Doppelb¸ro
HNF 16m'
B¸ro / L1

Nr.11 (3/3) 
DKF Adm 

Doppelb¸ro
HNF 18m' 
B¸ro / L1

Nr.11 (1/3)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (1/32)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (2/32)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (3/32)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 20m'
B¸ro / L1

Nr.9 (4/32)
DKF Mod1  

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (5/32)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (6/32)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (7/32)
DKF Mod1 

Doppelb¸ro
HNF 19m'
B¸ro / L1

Nr.9 (8/32)

DKF Mod1

K¸hlger!teraum
HNF 27m' 
Lab / L2

Nr.6 (1/6) 

DKF Mod1 

Zellkulturlabor
HNF 18m' 
Lab / L2

Nr.3 (4/15) 
DKF Mod1 

Zellkulturlabor
HNF 17m'
Lab / L2

Nr.3 (5/15) 

DKF Mod1 

K¸hlger!teraum
HNF 27m' 
Lab / L2

Nr.6 (2/6) 

DKF Mod1 

Lagerraum gross
HNF 62m'
Lab / L2

Nr.8 (1/4) 

DKF Mod1  

Lagerraum klein
HNF 25m' 
Lab / L2

Nr.7 (2/8)
DKF Mod1  

Ger!teraum
HNF 26m'
Lab / L2

Nr.5 (2/6) 

DKF Mod1 - Nr.2 (4/15) 

HNF 127m' 
Lab / L1

Grossraumlabor 
DKF Mod1 - Nr.2 (3/15) 

HNF 127m'
Lab / L1

Grossraumlabor 
DKF Mod1 - Nr.2 (2/15) 

HNF 127m'
Lab / L1

Grossraumlabor 
DKF Mod1 - Nr.2 (5/15) 

HNF 121m'
Lab / L1

Grossraumlabor 

Reserve

HNF 17m' 
Edelrohbau

Reserve

HNF 18m' 
Edelrohau

Starkstromraum 

HNF 11m'  
Nr.116 (4/11)

Schwachstromraum 

HNF 13m'  
Nr.117 (4/11)

Putzraum

HNF 3m' 

Nr.120 (6/11)
WC-Anlage 

Damen
HNF 7m'  

Nr.114 (8/14)

Reserve

HNF 38m' 
Social Hub HNF 56m' 

Option Social Hub

WC-Anlage 

Herren
HNF 10m'  

Nr.114 (8/14)

Teek¸che
als Option

11

5 6 71 2 3 4

12

14151617181920

8

21

10

9

13

22

L"
sc

hp
os

te
n

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

RDA
1.7 m

z.b. 
Thyssen 
Krupp
Evolution
2000 kg 

11

567 1234

12

14 15 16 17 18 19 20

8

21

10

9

13

22

L"
sc

hp
os

te
n

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

L"
sc

hp
os

te
n

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

z.b.
Thyssen 
Krupp
Evolution
1000 kg 

11

5 6 71 2 3 4

12

14151617181920

8

21

10

9

13

22

2.2.3 4. Obergeschoss 1:100

2.2.3 3. Obergeschoss 1:100

Untersuchungsr‰ume

Labor

Labor Nebenr‰ume
Nebenr‰ume

Sitzungszimmer

B¸ro

B¸ro Nebenr‰ume

Erschliessung/
Gemeinschaftsr‰ume

Tierhaltung Nebenr‰ume

Tierhaltung Technik

Reserve Edelrohbau

 Nebenr‰ume

Untersuchungsr‰ume

Labor

Labor Nebenr‰ume
Nebenr‰ume

Sitzungszimmer

B¸ro

B¸ro Nebenr‰ume

Erschliessung/
Gemeinschaftsr‰ume

Tierhaltung Nebenr‰ume

Tierhaltung Technik

Reserve Edelrohbau

 Nebenr‰ume

DKF 
Gemeinsam

DKF Adm.

DKF Mod2

DKF Adm.

DKF Adm.

DKF Mod1

12
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IRM Forensische Medizin

VeloparkingIRM Forensische Bildgebung/ Lagerr‰ume

IRM Forensische Bildgebung

C

C

B

B

A

A

D D

C

C

B

B

A

A

D D

Sportler-
garderoben

DKF Entsorgung/Lagerr‰ume

Veloraum Nr.125 (2/5) 

HNF 37m(  
21 Velos

IRM For.  Bildgeb. Nr.35 

HNF 44m(  
Bildgebung / L2

Workstations intern

Garderobe Sport

HNF 14m( 
Damen

IRM For. Med.

K¸hllager Leichen Nacht
HNF 18m( 
Autopsie / L2

Nr.20

IRM For.  Bildgeb.

Oberfl!chenscan
HNF 60m(  
Bildgebung / L3 

Nr.34 

IRM For. Med. 

Garage
HNF 79m(
Autopsie / L3 

Nr.17 

Rampe 6%

Schwachstromraum

HNF 14m(  
Nr.117 (8/11)

IRM For. Bildgeb.

B¸ro Radio./Visual.
HNF 17m( 
Einzel/Doppelb¸ro / L1

Nr.40 (2/3)
IRM For. Bildgeb.

B¸ro Radio./Visual.
HNF 17m( 
Einzel/Doppelb¸ro / L1

Nr.40 (3/3)
IRM For. Bildgeb.

B¸ro Radio./Visual.
HNF 17m( 
Dreierb¸ro / L1

Nr.40 (1/3)
IRM For. Med. 

B¸ro Chefpr!parator
HNF 17m(
Einzel/Doppelb¸ro / L1

Nr.27
IRM For. Med. 

B¸ro Pr!paratoren
HNF 17m(
Einzel/Doppelb¸ro / L1

Nr.24

WC-Anlage Nr.113 (14/14)

HNF 7m(  
Damen

Starkstromraum 

HNF 11m(  
Nr.116 (8/11)

WC-Anlage Nr. 114 (14/14)

HNF 6m(  
Herren

DKF

HNF 56m( 
Anlieferung / Entsorgung

IRM For. Med.

Histologielabor
HNF 33m( 
Histologie / L1 

 Nr.16 

IRM For. Bildgeb. 

10m(  
Technik

Kontrollraum
IRM For. Bildgeb. Nr.33

HNF 63m(
Bildgebung / L3 

MRT

IRM For. Med. Nr.21

HNF 18m( 
 Autopsie / L3

Nass-Garderobe 2/2
IRM For. Med. Nr.21

HNF 20m( 
 Autopsie / L3

Nass-Garderobe 1/2
IRM For. Med. Nr.15 (1/2)

HNF 14m(  
Tiefk¸hlzelle / L3

Tiefk¸hlzelle

IRM For. Med.

Archiv Histologie
HNF 12m(
Archiv / L3 / Nass

Nr.13 (1/2) 
IRM For. Med.

Archiv Histologie
HNF 14m(
Archiv / L3 / Trocken

Nr.13 (2/2) 

IRM For. Med.

Obduktionssaal
HNF 99m( 
Autopsie / L2

 Nr.22 

IRM For. Med. 

WC-Wartebereich
HNF 4m( 
Autopsie / L2

Nr.29 (2/3)

IRM For. Med. Nr.14

HNF 26m( 
 Archiv / L3

Lager Archiv 

IRM For. Med. 

Anlief.,Triage, Fotogr.
HNF 79m(
Autopsie / L2

Nr.18 

Technik  MRT / CT

HNF 25m( 

IRM For. Med. 1/2

Leichenlager.
HNF 6m(  
Autopsie / L3 

Nr.19

IRM For. Med. Nr.15 (2/2)

HNF 14m(  
Tiefk¸hlzelle / L33

Tiefk¸hlzelle

IRM For. Med. 

Angeh"rige Wartezone
HNF 12m( 
Autopsie / L2

Nr.29 (3/3)

IRM For. Med. 

Identifikation/Abschied
HNF 18m(
Autopsie / L2

Nr.29 (1/3)

IRM For. Med. 

Untersuchung
HNF 11m(

Nr.30
IRM For. Med. Nr.23 

HNF 20m( 
Autopsie / L2

Pr!parationsraum

IRM For. Bildgeb. Nr.32

HNF 58m(
Bildgebung / L3 

SOLL 56m(

CT

IRM For. Med. 2/2

Leichenlager.
HNF 18m(  
Autopsie / L3 

Nr.19

Garderobe Sport

HNF 14m( 
Herren

Veloraum Nr.125 (1/5) 

HNF 125m(  
Doppelst"ckig: 104 St.

IRM For.  Bildgeb. Nr.36 

HNF 38m(  
Bildgebung / L3

Lager Archiv
Reserve

HNF 107m( 
Edelrohbau

IRM FPD

Lager / Archiv
HNF 37m( 
Archiv

Nr.102 

IRM FPD 

Lager / Archiv
HNF 50m( 
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Nr.103 

Reserve

HNF 24m( 
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TECHNIK Nr.118 (4/11)

HNF 54m0
Starkstromraum 

DKF Nr.8 (4/4) 

HNF 73m0 
Lab / L2

Lagerraum gross

IRM Forens- Nr.51 (2/2) 

HNF 28m0 
Lab / L3

Lager Archiv Toxikologie
Schwachstromraum

HNF 15m0  
Nr. 117 (9/11)

TECHNIK Nr.118 (5/11)

HNF 32m0 
Schwachstromzentrale

Tierhalt. Nr.11

HNF 21m0 
Lager / L3

Futterlager

Tierhalt. Nr.12

HNF 46m0
Lager / L3

Einstreulager

Tierhalt. Nr.13 

HNF 62m0
Lager / L3

Materiallager

Technikeinstreu

HNF 19m0
Nr.124 

Starkstromraum

HNF 14m0  
Nr.116 (9/11)

TECHNIK Nr.118 (8/11)

HNF 66m0 
Trafostation

TECHNIK 

Notstromgruppe
Tank
HNF 18m0 

Nr.118 (7/11)

TECHNIK 

Batterieraum
HNF 7m0 

Nr.118 (9/11)

IRM Forens- Nr.51 (1/2) 

HNF 28m0 
Lab / L3
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Lager Archiv
HNF 23m0
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HNF 20m0
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HNF 44m0
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Reserve

HNF 20m0 
Edelrohbau

Reserve
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DKF Nr.7 (8/8) 
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DKF  Nr.7 (7/8) 
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IRM Adm. Nr.1
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Archiv
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HNF 43m0 
Edelrohbau
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2.2.3 1. Untergeschoss 1:100

2.2.3 2. Untergeschoss 1:100
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Labor

Labor Nebenr‰ume
Nebenr‰ume

Sitzungszimmer

B¸ro

B¸ro Nebenr‰ume

Erschliessung/
Gemeinschaftsr‰ume

Tierhaltung Nebenr‰ume

Tierhaltung Technik

Reserve Edelrohbau

 Nebenr‰ume

Untersuchungsr‰ume

Labor

Labor Nebenr‰ume
Nebenr‰ume

Sitzungszimmer

B¸ro

B¸ro Nebenr‰ume

Erschliessung/
Gemeinschaftsr‰ume

Tierhaltung Nebenr‰ume

Tierhaltung Technik

Reserve Edelrohbau

 Nebenr‰ume

IRM For. Bildgebung

IRM For. Bildgebung

IRM For. Medizin

VeloraumIRM 
Verk. 
med.

IRM FPD

DKF 
Anlieferung
Entsorgung

DKFIRM 
Adm.

Tierhaltung

IRM 
Infor.

IRM 
Forens.

IRM For. 
Molekularbio.

Technik
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2.2.4-2 Schnitt A-A 1:100 2.2.4-2 Schnitt B-B 1:100
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2.2.6 Ansicht Süd 1:100

DKFIRMFPD

2.2.6 Ansicht Ost 1:100
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2.2.6 Ansicht Nord 1:100 2.2.6 Ansicht West 1:100
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2.2.8 Fassadenschnitt horizontal 1:20
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2.2.4-2 Schnitt C-C 1:1002.2.8 Fassadenansicht 1:20 2.2.8 Fassadenschnitt vertikal 1:20
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Wandaufbau:

Betonfertigelement
Pigmentiert Sandgestrahlt 210mm/120mm
Hinterl¸ftungsebene   40mm
W‰rmed‰mmung  200mm
Br¸stung  150mm

Bodenaufbau:

Kautschukboden 3mm
Spachtelung 2mm
Grundierung (Staubbindung)
Zement¸berzug 30mm
Betondecke 400mm


